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Erſcheint:Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag
und Sonnabend früh 7 Uhr.

Expedition: große Ritterſtraße Nr. 28

Wöchentliche Jeilage

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.
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Für den Monat Juni werden Abonne
ments auf den „Merſeburger Correſpondent“ zum
Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen Poſtanſisl
en, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegent

genommen.
Inſerate finden bei der großen Auflage des

Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Politiſche Aeberſicht.
Für die augenblickliche Geſtaltung der Partei

combinationen iſt es ſehr bezeichnend, daß die
Oppoſition gegen die finanzielle und
Wirthſchaftspolitik der Regierung kaum in
einem liberalen Blatte ſo ſtetig und nachdrücklich
betrieben wird, als in der ultramontanen
„Germania“. Oppoſition freilich nur bis zu
einem gewiſſen Grade, denn bis zu einem gewiſſen
Grade iſt ja das Centrum mit dieſer Wirthſchafts
politik, auch ſoweit ſie finanzielle und ſoziale
Fragen umfaßt, einverſtanden. Nur liegen die
Dinge augenblicklich ſo, daß die „Germania“ ſich
augenblicklich gedrungen fühlt, das Trennende
ſtärker, andauernder hervorzuheben, offenbar, um
damit einen ganz beſtimmten Eindruck zu erzielen
Auch in ihrer geſtrigen Nummer bezeichnet ſie
wieder diejenigen Punkte, über welche zwiſchen
dem Centrum und den Konſervativen Ueberein
ſtimmung herrſche. Als ſolche nennt ſie die
weitere Ausbildung der indirecten Steuern, ſofern
ſie ſich nur von einſeitiger Uebertreibung fern
halte eine poſitive Sozialreform, die Aufrecht
erhaltung und ſogar Nachbeſſerung der Schutzzoll
politik, die Fürſorge für Handwerker und Bauern.
Man ſieht, der Uebereinſtimmung iſt ſo viel, daß
man im erſten Augenblicke nicht recht begreift,
wo noch die Möglichkeit einer Oppoſition her
kommt. Dann aber bezeichnet ſie als diejenigen
Punkte, gegen welche ſte ſich wendet, die Unklar-
heiten und Widerſprüche in den Aeußerungen
der Regierungsorgane, den Schatten des Patrimo
niums der Enterbten, das Tabaksmonopol, den
Staatscommunismus (darunter verſteht ſie wohl
vorzugsweiſe den Reichszuſchuß) und die buregau
kratiſche Allesregiererei. Die „Germania“ hat
wiederholt für das Centrum die Auszeichnung in
Anſpruch genommen, daſſelbe ſei diejenige Partei,
welche den Gedanken einer Sozialreform zuerſt
angeregt, woraus ſich dann des Weiteren von
ſelbſt ergiebt, daß es von derſelben eigentlich am
meiſten verſtehe. Sie deutet jetzt an, eine parla-
mentariſche Majorität für die wirthſchaftspolitiſchen,
ſinanziellen und ſozialreformatoriſchen Pläne der
Regierung werde nicht fehlen, ſobald ſich Negie
rung und Konſervative nur der ſachverſtändigen
Führung des Centrums anvertrauen wollen.
Ohne dies das fühlt man heraus kann
die Regierung auf die Unterſtützung des Centrums
nicht zählen lieber läßt es daſſelbe darauf an
kommen, daß noch einmal ein liberales Regiment
hereinbricht. Man ſieht, in ihrer Weiſe weiß die
„Germanig“ auch für ein parlamentariſches
Regiment ſich zu intereſſiren. Entwickelungen
dieſer Art, ſelten vollſtändig, faſt immer nur
bruchſtückweiſe, kehren in den Spalten der „Ger
manig“ faſt täglich wieder ein Beweis, daß man
ſich von denſelben einen praktiſchen Erfolg ver
ſpricht. Den Zeitpunkt hat die „Germania“ jeden
falls nicht ſchlecht gewählt.

von der Botſchafterconferenz für den be
friedigenden Austrag der ägyptiſchen Frage
mehr Erfolg, als man im großen Publikum an
zunehmen geneigt iſt. Es mag übrigens daran
erinnert werden, daß der Plan einer Botſchafter
conferenz als eines beſonders geeigneten Auswegs
aus den ägyptiſchen Wirren zuerſt von Berlin aus
vor einigen Wochen in Anregung gebracht war.
Ganz ſicher darf angenommen werden, daß Frank
reich, als es bei England die Conferenz vorſchlug,
der Zuſtimmung der deutſchen Regierung ver
ſichert war, und daß dieſe letztere auch für Eng
land beſtimmend wurde, in dieſen Vorſchlag zu
willigen.

Wie das „Reuterſche Bureau“ aus Kairo
berichtet, hat der Khedive am Donnerstag eine
Depeſche ſeines diplomatiſchen Agenten in Kon
ſtantinopel erhalten, in welcher ihm dieſer anzeigt,
daß die Abreiſe des türkiſchen Kommiſſärs,
ohne daß die Conferenz der Botſchafter abgewartet
werde, Freitag Mittag erfolgen ſolle. Zum
Kommiſſär in Ausſicht genommen iſt der Ad
jutant des Sultans Nusret Paſcha

Deukſchland.

Se. Maj. der Kaiſer) empfing am
Freitag Vormittag um 9 Uhr den Polizeipräſt
denten v. Madai und ſpäter die Hofmarſchälle
und den Geheimen Hofrath Bork, arbeitete längere
Zeit allein und ertheilte nachmittags 2 Uhr dem
Wirklichen Geheimen Rath Hobrecht Audienz.

(Prinz Heinrich) wird aus Kiel am
Mittwoch zur Theilnahme an den Tauffeierlich
keiten in Berlin wieder eintreffen.

(Fürſt Bis marck) iſt eingeladen worden,
als einer der Taufpathen für den Sohn des
Prinzen Wilhelm zu fungiren. Dieſe Auszeich
nung ſt um ſo bedeutungsvoller, als es wohl
zum erſten Male geſchieht, daß bei den Tauf-
handlungen innerhalb unſerer königlichen Familie
ein Mitglied eines nicht regierenden Fürſten
hauſes in ſolcher Eigenſchaft fungirt.

Einen Rückblick auf die Thätig
keit, welche Graf Beüſt als öſterreichi-
ſcher Miniſter entfaltet hat), wirft die
„Augsburger Zeitung“. Die folgende Zuſammen
ſtellung von Thatſachen wird noch jetzt von Intereſſe
ſein: Das Jahr 1867 ſah den Luxemburger
Streit, und gleichzeitig bezeichnend für Beuſt die
Zurückweiſung der Anträge, die Graf Tauffkirchen
im Namen Bismarck's nach Wien überbracht
hatte. Jn der Luxemburger Frage bemühte ſich
Beuſt redlich um die Beilegung des Eonflicts und
leiſtete damit Frankreich einen großen Dienſt, denn
dieſes war damals noch gar nicht gerüſtet, die
in Mexiko vergeudeten und verſchleppten Vorräthe

erſt in der Erzeugung begriffen.
tember fand die Zuſammenkunft der beiden Kaiſer
in Salzburg ſtatt. Man bedenke, daß im Juni
das blutige Drama von Queretaro ſich abgeſpielt,
woran Jedermann eine indirecte Schuld Napoleon
zuſchrieb, und man wird ſich leicht vorſtellen
können, daß nur politiſche Gründe ſchwerwiegend
ſter Art den Kaiſer Franz Joſeph beſtimmen

waren noch nicht nachgeſchafft, das neue Gewehr
Anfangs Sep

einer wichtigen Etappe: er ſah einen Widerſtand
gegen ſeine Pläne auftauchen von einer Seite,
von der er es nicht vermuthet. Die ungariſchen
Politiker wollten von einer intimen Verbindung
mit Frankreich zum Zweck einer Action gegen
Preußen nichts wiſſen, und Graf Andraſſy nahm
die Gelegenheit wahr, es Kaiſer Napoleon rund
heraus zu ſagen, daß er auf Ungarn nicht rechnen
dürfe. Dies war ein Schlag für Beuſt und
wirkte wie ein Blitz aus heiterm Himmel, um ſo
mehr, als man allgemein angenommen, gerade
Graf Andraſſy ſei bei ſeiner Jntimität mit dem
Hof in den Tuilerien für die Politik Napoleons
gewonnen. Dem war aber gerade nicht ſo. Jn
Salzburg begegnete Andraſſy dem Kaiſer Napoleon
ſogar ſchroff in geſellſchaftlicher Beziehung, abge
ſehen davon, daß er zum Verdruſſe Beuſt's ihm
auch alle Hoffnung auf ſeine Unterſtützung nahm.
In Berlin rechnete man ſehr darauf, daß Andraſſy
in Salzburg gegenwärtig ſein werde. Einen
Augenblick war dies fraglich geworden, und da
meinte General v. Schweinitz, der damals Preußen
in Wien vertrat: wenn Andraſſy nicht kommt, ſo
„hat unſere Pauke ein Loch“. Beuſt gab die
Partie noch durchaus nicht auf im October reiſte
Kaiſer Franz Joſeph nach Paris, und Beuſt
meinte, von dort aus am 1. November recht
feierlich in einer Circulardepeſche die volle Einigung
und Uebereinſtimmung beider Staaten in allen
großen ſchwebenden Fragen conſtatiren zu müſſen,
und von Paris kommend, hob er in einer anderen
Depeſche hervor, wie wünſchenswerth, ja noth
wendig die Errichtung eines Südbundes wäre,
um dem Norddeutſchen Bunde das Gleichgewicht
zu halten. Der ungariſche Widerſtand gegen die
Beuſt'ſchen Pläne accentuirte ſich wieder bei Ge
legenheit des Wiener Schützenfeſtes im Sommer
1868, wo ſämmtliche ungariſche Blätter ſich ſehr
ſcharf gegen den großdeutſchen Charakter des
Feſtes ausſprachen. Ende des Jahres fiel dann
die Entſcheidung, als „Peſti Naplo“ und „Peſter
Lloyd“ in inſpirirten Artikeln offen erklärten,
Ungarn werde wegen der MainLinie keinen Krieg
führen und ſich überhaupt in die Entwicklung des
Korddeutſchen Bundes nicht miſchen. Jm Herbſt

1869 kam dann, als Beuſt eben Gortſchakoff
wieder (nach Ouchy) nachging, auf das Drängen
der Ungarn eine Annährung der beiden Höfe
von Wien und Berlin zu Stande, die in den
wechſelſeitigen Beſuchen des Erzherzogs Karl
Ludwig in Berlin und des Kronprinzen von
Preußen in Wien ihren Ausdruck fand. Was
1870 geſchah, iſt bekannt. Beuſt hatte vier Jahre
an einer Allianz mit Frankreich für den Fall
eines Conflicts mit Deutſchland gearbeitet, die
Action war da, und Oeſterreich blieb neutral.
Damit war Beuſt gerichtet. Zwar verſuchte er
es noch, ſich den neuen Verhältniſſen anzupaſſen,
doch die neue Lage und das Haus Hohen-
zollern verlangten einen neuen Mann, der in
Andraſſy bereit ſtand.

(Der deutſche Handwerkertag) in
Magdeburg iſt in ſeiner Sitzung vom 1. d. M.
folgendem Commiſſionsbeſchlüſſe mit 252 gegen
54 Stimmen beigetreten „Die in letzterer Zeit
ins Leben getretenen geſetzlichen Beſtimmungen

konnten, den Kaiſer Napoleon bei ſich zu ſehen.
In diplomatiſchen Kreiſen verſpricht man ſich Die Entrevue von Salzburg wurde für Beuſt zu

über das Jnnungsweſen, ſo wie das in Folge
derſelben herausgegebene Normale Jnnungs



ſtatut können den deutſchen Handwerkertag nicht
veranlaſſen, von ſeiner Forderung der Abänderung
der deutſchen Gewerbeordnung abzulaſſen. Der
allgemeine deutſche Handwerkertag erklärt, daß
nur von einer vollſtändigen Reviſton der Reichs
Gewerbeordnung Hülfe zu erwarten iſt, wenn
dieſe Reviſion nach folgender Richtung geſchieht

Jeder ſelbſtſtändige Handwerker iſt verpflich
tet der am Orte oder im Bezirke beſtehenden
Fachinnung beizutreten; dieſelbe iſt mit Beitritts-
und Beitragspflichten auszuſtatten. 2) Die Be
rechtigung zum Betrieb eines Handwerks iſt
abhängig zu machen von dem Beitritt zu einer
für das gleiche oder verwandte Gewerbe beſtehenden
Jnnung und der vorher beſtandenen durch Geſetz
eingeführten obligatoriſchen Meiſterprüfung. 3)
Die Pflicht zur Führung eines Arbeitsbuches
wird auf alle Geſellen, Gehülfen c. ausgedehnt,
ohne eine Altersgrenze feſtzuſetzen. Die Ertheilung
iſt abhängig zu machen von der vorher beſtandenen
obligatoriſchen Geſellenprüfüng und einer ord-
nungsmäßig zurückgelegten Lehrzeit. Dem
Handwerk iſt durch die Einführung von Hand
werkerkammern eine legitime Vertretung und
obere Aufſtchtsbehörde zu geben. Nur auf ſolcher
Grundlage können mit obligatoriſchen Rechten
ausgeſtattete Jnnungen eine heilſame Wirkung
ausüben Und den deutſchen Handwerkerſtand be
fähigen, den ihm geſtellten Anforderungen gerecht
zu werden. Wenn der Handwerkerſtand die Bil
dung von Jnnungen auf Grund der beſtehenden
geſetzlichen Beſtimmungen nicht von der Hand
weiſt, geſchieht dies in der Hoffnung, durch die
hierdurch erzielte engere Verbindung die oppo-
ſitionelle Thätigkeit zu kräftigen und

an der Hand der vorgeſetzten Behörden den Be
weis zu liefern, daß auf ſolche Weiſe die ge
wünſchten Erfolge niemals erzielt werden können,
und unter der feſten Erklärung, die nun ſeit einer
langen Reihe von Jahren aufrecht erhaltene Oppo
ſttion gegen das jetzt zu Recht beſtehende Gewerbe
geſetz ſo lange energiſch fortzuführen, bis die ge
rechten Forderungen des deutſchen Handwerker
ſtandes Erfüllung gefunden haben.“ Entgegen
dieſen Beſchlüſſen hatten zehn von den 21 Dele
Firten aus Dresden, an ihrer Spitze der Präſident
der dortigen Gewerbekammer beantragt: „Den
deutſchen Handwerkerſtand aufzufordern, bis mit
Ende 1885 die gegebenen geſetzlichen Beſtimmungen
im vollſten Maße auszunutzen und deshalb
bis zum Ablauf dieſer Friſt von allen weiteren
Anträgen guf Abänderung der Gewerbeordnung
mit Ausnahme der Einführung von Legitimationen
für Arbeiter jeden Alters und Berufes, Abſtand
zu nehmen.“ Jn der dem Beſchluſſe vorauf
gehenden Debatte wurde geltend gemacht, daß
man es mit dem Jnnungsgeſetz auf eine „ehrliche
Probe“ ankommen laſſen müſſe.
Jnnungsmitglied ſei beſſer, als zehn gezwungene
u. ſ. w. Indeſſen alles umſonſt man hörte zu
meiſt nur auf den Sirenengeſang der für „obli-
gatoriſche““ Jnnungen ſchwärmenden Redner und
nahm den hierfür eintretenden Antrag an. Eine
Reſolution von Bernard (GBerlin) ſtrebt die
Bildung einer ſelbſtſtändigen Handwerkerpartei an,
die bei den Wahlen mit der konſervativen und
event. mit der Centrumspartei zuſammengeht und
die Candidaten der liberalen Parteien bekämpft.
Nach Erledigung der noch übrigen Punkte der
Tagesordnung, unter denen namentlich derjenige
über die Gefängnißarbeit, die Militärwerkſtätten,
das Submiſſtons und das Hauſtrweſen eine leb
hafte Discuſſton hervorrief, wurde am Freitag der
deutſche Handwerkertag geſchloſſen. Nachmittags
fand ſodann noch eine VorſtandsDelegirtenVer
ſammlung ſtatt, in welcher der Beſchluß gefaßt
wurde, daß der Vorſtand des Vereins ſelbſtſtändiger
Handwerker und Gewerbetreibender Deutſchlands
mit dem vom Handwerkertag gewählten Vorſtand
des neuen deutſchen Handwerkerbundes zuſammen
die Geſchäfte des alten Vereins übernimmt und
die gefaßten Beſchlüſſe mit zur Ausführung bringt.
Die Kaſſen verhältniſſe ſollen bis zu einem ſpäteren
Termin geregelt werden.

Provinz und Amgegend.

„Ein freiwilliges

ſchreibt man unterm 31. Mai: Jn den Bergen
an den Saalhäuſern ſind bereits blühende
Draubenſchößlinge gefunden worden. Eine
Erſcheinung, welche um dieſe Zeit ſeit dem Jahre
1834 nicht beobachtet ſein ſoll. Als günſtig wird
es ſchon angeſehen, wenn dieſe Traubenblüthe zu
Johanni eintritt. Die Stöcke ſind überreich be
hangen, ſo daß bis jetzt eine Weinernte in
Ausſicht ſteht, welche in Menge und Güte die
„beſten Jahrgänge“ übertreffen dürfte.

Der in dieſen Tagen in Zeitz verſammelt
geweſene ProteſtantenVereinfür Sachſen
und Thüringen hat folgende Reſolution ein
ſtimmig angenommen „Jm Anſchluß an wieder
holte Kundgebungen des Proteſtanten Vereins ver
wahrt ſich der dritte ProteſtantenTag des Pro
teſtanten Vereins für Sachſen und Thüringen aufs
Neue gegen den Vorwurf, das poſitive Chriſten
thum zu zerſtören. Wir erklären mit voller
Ueberzeugung auf dem Boden des bibliſchen und
reformatoriſchen Chriſtenthums, der Gotteskind
ſchaft und Gottesanbetung im Geiſt und in der
Wahrheit zu ſtehen. Wir erachten als unſere
heilige Aufgabe die Bekämpfung materialiſtiſcher
Glaubensknechtſchaft. Wir treten ein für die
Förderung des chriſtlichreligiöſen und ſittlichen
Volkslebens (in Kraft des wahrhaft poſitiven, d.
i. des evangeliſchen Glaubens an Gottes Gnade
in Chriſto Jeſu), der proteſtantiſchen Freiheit von
Menſchen Autorität in Glaubens und Gewiſſens
Sachen und der chriſtlichen Bruderliebe, die des
Geſetzes Erfüllung iſt.“

Der Rath der Stadt Leipzig hat dem
„Tgbl.“ zufolge für ein Denkmal zur Er
innerung an die Einführung der Re
formativn in Leipzig einen Entwurf des Herrn
Profeſſor Schilling in Dresden angenommen als
Platz zur Aufſtellung des Denkmals iſt der
Nicolgikirchhof beſtimmt.

Jn Wittenberg verunglückte die Frau des
Schmiedemeiſters Trojandt am 31. v. M. bei der
nun ſchon fo oft gerügten Manipulation, aus
einer Flaſche Petroleum in helles Feuer zu ſchütten,
um dieſes zu kräftigerem Auflodern zu bringen.
Wie gewöhnlich explodirte auch hierbei die Flaſche
und ſetzte die brennende Flüſſikeit die Kleider der
Frau in Flammen. Beim Löſchen verbrannte ſich
der Ehemann noch beide Hände. Die Unglückliche
liegt hoffnungslos darnieder.

Jn Erfurt hat geſtern die Einweihung des
Prunkſaales im neuen Rathhauſe unter großer
Feſtlichkeit und in Gegenwart der Herren Staats
miniſter v. Puttkamer, v. Goßler, Lucius
und Maybach, ſowie der Herren Staatsſecretair
Dr. Stephan, Oberpräſident v. Wolff und
anderer hohen Herrſchaften ſtattgefunden.

Aus Belgern wird der M. Ztg. unterm
U. d. berichtet: Den letzten Mittheilungen über
die Erfolge der Paſteurſ ſchen Milzbrand
im pfung auf der königlichen Domäne Packiſch
kann ich heute hinzufügen, daß ſämmtliche Thiere
(Schafe, Ochſen, Kühe und Färſen), welche mit
dem Schutzmittel geimpft waren und ſpäter das
ürſprüngliche ſtarke Milzbrandgift erhalten hatten,
bis jetzt geſund geblieben ſind. Der
Amtsrath Herr Lücke, welcher Packiſch und Bor-
ſchütz, ebenfalls königliche Domäne in Pacht hat,
läßt daher an beiden Orten alle dem Milzbrand
zugängliche Thiere im pfen, womit Herr Thuiſlier,
Aſſtſtent des Prof. Paſteur, gegenwärtig be
ſchäftigt iſt.

Jn Rußdorf bei Altenburg wurde nach
der S. Ztg. während des am Abend des 3. Pfingſt
feiertages in ganz DOſtthüringen und im Vogt-
land ſtattgehabten Gewitters die in der Wohn
ſtube befindliche Familie eines dortigen Hausbeſitzers
vom Blitz getroffen. Die 18 jährige Tochter wurde
getödtet, während der Beſitzer ſelbſt, deſſen Frau
und der Sohn nur betäubt wurden. Außerdem
würde der Ofen vom Blitz zertrümmert und die
Thürbekleitung zerſplittert. Jn Tiſchendorf
bei Lobenſtein ſchlug der Blitz in das Gehöft des
Diſchlers Wirth und zündete. Das Gehoöft wurde
vollſtändig eingeäſchert. Von Oettersdorf bei
bis Elſterberg in Sachſen hat es zum Theil ſtark
gehagelt.

Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 4. Juni 1882.
(Eingeſandt.) Vielen Aufforderungen nach

kommend, hat die Direction unſerer Theater die
kürzlich ſo beifällig aufgenommene Vorſtellun
„Philippine Welſer“ auf Montag Abend
nochmals angeſetzt. Wir machen gern auf dieſes
beſonders im Damenpublikum großes Intereſſe
erweckende Stück aufmerkſam und ſind überzeugt,
daß zahlreicher Beſuch die Mühe der Direction

gekommen iſt und das Entrée auf 50 Pf. er
mäßigt hat.

In der Gieſekel ſche Konkursſache
wird der auf den 27. d. M., Vormittag 11 Uhr,
zur Abhaltung einer Gläubigerverſammlung be
hufs Beſchluß über freihändigen Verkauf des zur
Maſſe gehörigen Gründſtücks angeſetzte Termin

Gläubigerausſchuß gebildet worden iſt,
Da die Gewitterperiode beginnt,

wollen wir unſeren Leſern einige alte Vor
ſichtsmaßregeln beim Ausbruch eines Ge
witters in Erinnerung bringen, die leider immer
nicht beachtet werden Man hüte ſich in Gebäuden
in einer unterbrochenen Leitung die vorhandenen
Lücken init ſeinem Körper auszufüllen. Am ge

unter Drahtzügen, in der Küche unterm Rauch
fang. Auch die Nähe der Spiegel, welche hinten
mit Metall belegt ſind, die größerer Metallmaſſen
kann die Gefahr vermehren Der beſte Platz iſt
die Mitte einer hohen Stube; in einem niedrigen
Zimmer thut man beſſer zu ſitzen als zu ſtehen.
Das ängſtliche Schließen der Fenſter eines mit
Menſchen angefüllten Raumes vermehrt nicht blos
unnöthiger Weiſe die Schwüle und Beklommen
heit, ſondern auch die Gefahr des Erſtickens in
dem Falle, daß wirklich ein Blitzſtrahl in das
Zimmer dringen ſollte. Zugluft, zumal trockene,
vergrößert die Gefahr nicht. Das Feuer auf dem
Küchenherde laſſe man ausgehen, da aufſteigender
Rauch dem Blitz den Sprung nach dem Schorn
ſtein erleichtert. Auf der Straße iſt man in der
Nähe von Mauern, vorzüglich unter Thüren und
Thorwegen mehr gefährdet, als in der Mitte der
Straße beſonders müſſen ſolche Stellen, wo das
Waſſer von den Dächern läuft, gemieden werden.
Das Stehen unter Bäumen iſt gefahrvoll. Es
kann auch Gefahr bringen, im flachen Felde als
einziger hoher Gegenſtand dazuſtehen beſſer iſt
es, ſich in der Nähe eines hohen Baumes, etwa
10 Schritt von den längſten Zweigen entfernt, zu
befinden. Schnelles Laufen vermehrt die Gefahr
nicht weſentlich.

Ein äußerſt frecher Diebſtahl ſetzte am
Donnerstag früh gegen 2 Uhr ein Huſarenquartier
in hieſiger Altenburg in Alarm. Um gedachte
Zeit erwachte in Folge leiſer Berührung einer der
Schläfer und ſah noch, wie ein Menſch in Hemds
ärmeln, den er der Geſtalt nach als den konditions
loſen Barbier W. erkannte, ſchleunigſt durch die
Zimmerthür verſchwand. Bald ſollte den Huſaren
die Veranlaſſung des nächtlichen Beſuchs klar
werden. Eine ſofortige Reviſton der Werthobjecte
ergab, daß nicht nur eine an der Wand hängende,

von dem Beſitzer auf der Bruſt getragen wurde,

Trotzdem nun ſämmtliche Mannſchaften des Quar

Spitzbuben das ganze Gehöft abſuchten, gelang es
doch nicht, deſſelben habhaft zu werden. Höchſt
wahrſcheinlich hat W. nach gelungenem Raube
unſere Stadt, in der er ſich in den letzten Wochen
aufgehalten, eiligſt verlaſſen. Ein zweiter Dieb
ſtahl hat kürzlich ein Huſarenquartier auf hieſigem
Neumarkt betroffen, aus welchem ein Koffer mit
verſchiedenen Gegenſtänden, darunter auch eine
Taſchenuhr, verſchwand. Der geleerte Behälter
wurde ſpäter auf der Saale aufgefiſcht.

Theater.
Aus der Umgegend von Naumburg

und der Mitglieder lohnen wird, um ſo mehr d
als erſtere dem Wunſch der Theaterfreunde nach

fährlichſten ſind die Stellen unter Kronleuchtern,

ſondern auch eine zweite Taſchenuhr, die in einem
Lederbeutelchen in Geſellſchaft einiger Markſtücke

ſammt dem Beutel ſpurlos verſchwunden war.

tiers blitzſchnell in's Zeug fuhren und nach dem

Wenn Hr. Dir. Teichmann durch die Freitags-Bor
ſtellung den Beweis liefern wollte, daß klaſſiſche Stücke
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ichten,
S keineswegs außerhalb der Sphäre ſeiner Geſellſchaft liegen,

un ſo iſt ihm das vollſtändig gelungen. Die Aufführung
des Hamlet,“ des tiefſinnigſten Werkes des großen

Aufforde ine durchgängig gute, theilweiſe vorſpeare, war eine durchgängig gute, theilweiſe von ihn n e Namentlich dürfte die Leiſtung des Hrn Hach
nomn hege h nann, in deſſen Händen ſich die Titelrolle befand mit

mene Wien ug und Recht eine meiſterhafte genannt werden. Sein
auf Mone M et offenbar das Reſultat eingehenden Studinm

ſache gern a n und vielleicht jahrelangen Fleißes, erſchien uns in jeder
um koß n inſicht geeignet, das Verſtändniß dieſes wunderbaren
m und Ab du rakters zu erſchließen. Wie ihn Herr Hachmann dar
e ſind üben ſtellte haftete ihm kaum noch die Spur von Unklarheit
Mihe der Na und Verworrenheit an, ja man mußte ſich ſagen, daß der

vird, un Danenprinz bei ſeiner geiſtigen und ſeeliſchen Anlage gar
Theater m icht anders denken und fühlen, reden und handeln

Naterſteind tet te, Daſſelbe Lob aber, das dem Künſtler für ſeine
e jon des Dichters gebührt, verdient era 50 refſliche Interpretati
auch in Rückſicht anf d

he Konkursſtg, rm lang e
Vom Modulation der Stimme, i i nen n m vom tiefſten Schmerz bis zum leidenſchaftlichſten

Agerverſünnlin b. Grimm in erſchütterndſter Weiſe zum Ausdruck zu bringen
igen Vehn t Sem Helden des Abends zur Seite ſtand Frl. Navarro,
S gen ne Ophelta., wie wir ſie beſſer noch micht hier geſehen.
ehoben, änh hre tleine, aber bedeutende und nicht eben leichte Rolle
hen öden Mhies ſich als fein durchgearbeitet und würde ihr ſicher
worden ſt die Gunſt des Publikums errungen haben, wenn ſie die
erderlode begin elbe nicht längſt ſchon beſäße. Weniger gut als ſonſt ge
n ein e uns Hr. Maſſon, der ſeine Stimme nicht genugwie alte n el uns H Würde anpaßte und bei Einſtudirung
Ausbiuch nd agen, die lehder ſinn

hüte ſich in Gdilde

tung die vorhandenen

auszufülen, In g.

Unter Kronen
Küche unterm Nan

Spiegeh weche ſt

je Details ſeines Spiels. Be
unterſtützt durch eine ausgiebige

alle Töne menſchlicher Empfin

königlichene wohl vergeſſen hakte, der Natur den
Spiegel vorzuhalten Frl Barlow, deren Streben
nach Vervollkommnung in ihrer Kunſt wir aufrichtig zu
ſchäßen wiſſen, möchten wir zu bedenken geben, daß zu
er koniglichen Figur auch eine königliche Haltung des

Kopfes und ein angemeſſenes Geberdenſpiel gehört Der
wunderliche, aber gutmüthige Schwätzer „Polonins“, der

wackere Sohn und Bruder „Laertes“ und der treue Freund
„Horatio hatten in den Herren Kowalsky, Deich

ößerer Meinen ann und Louin durchaus würdige Vertreter gefunden,
ger Mal und wollen wir an dem letztgenannten Herrn noch be

Dr beſte An a onders anerkennen, daß er ſich einen gewiſſen Paſſis aus
be in einen ine der Lehre Shakeſpeares über die Schauſpielkunſt ernſtlich
i ſitzen als zu khn zu Herzen genommen. Hr. Bernhardt, Hr T em ine

n a r König und Frl Wöoris thaten ſich durch ihre aus
der Ferſe ne i drucksvolle Sprache hervor, und die übrigen Mitwirken
es vetinehrt nhthi den ſullten zum mindeſten ihre Rollen zur Zufriedenheit
püle und Beklomne ans. Den „Geiſt“ wollen wir nicht erwähnen, weder im
fahr des Eiſticenö h Guten noch im Vöſen, und von den beiden hübſchen Pagen
in un braucgen wir nichts zu ſagen, weil ſie ſelbſt nichts geſagt

haben.
igluft, zumal trocen

Das Feulet auf du

ehen, da auſ
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als in der Me
ſolche Stelln, 10 M

Merſeburger Erinnerungen
Am 5. Juni 1815 ſiedelte das ſeit der Eroberung des

Königreichs Sachſen in Dresden beſtandene preußiſche
General Gouvernement nach Merſeburg über und verblieb
hier bis zum März des nächſten Jahres, wo eine Provinz
Sachſen orgaäniſirt wurde.

Am 7. Juni 1666 wurde das von Herzog Ehriſtian
dem Aelteren neu organiſirte Merſeburger Conſiſtorium

äuft, gewicden wh ſFierlichſt eingeführt. Es beſtand aus einem Präſidenten
t weahrwel, drei Conſiſtoriaglräthen, zwei geiſtlichen Beiſitzern, einem

en iſt gnn rolonotarius und. einem Actuarins und hatte lediglich
im flachen ſ die kirchlichen Anlegenheiten des Hochſtifts zu verwalten
dazuſtehen, biſt t Am 7. Juni 1769 ſetzte der Schieferdeckermeiſter Alten

z hohen Bounch n felder unter Beihülfe des Zimmergefellen Tauchert einen
en Zwei calſcnt neuen Knopf mit Wetterfahne auf die Spibe des Sixti

n verweſtt de C
thurmes, nachdem der alte durch einen Blitzſtrahl zerſtört
worden wär.

Diebſtahl ſie Jus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
ſhr ein Huſten S Der land wirthſchaftliche Verein Steigrä

n

d

ind ein Vortrag des Herren Profeſſor Dr. Märcker
gus Halle über künſtliche Düngemittel.
e,,c,n,n,,,,,2,“2,2,2,2“24242525e

Nacht war eine Nacht des größten Schreckens und furcht
barer Heimſuchung für unſere arme Gemeinde. Geſtern
Abend gegen 9 Uhr thürmten ſich Gewitterwolken auf

an det Wind m Vermiſchtes.
aſchenuhr et (Ueber das Unwetter im Erzgebirge) am
haft einiger M vergangenen Dienſtag tragen wir noch folgende Berichte
Bruſt getragen U vach: Gelenau, 31. Mat. (Dresd. Journ.) Die geſtrige

n n
in

s verſchwunden

Rannſchaften des M

ſigen Feuerwehr und die Stütze ſeines Vaters war.
Ter Gang durch unſer Dorf bietet einen ſchrecklichen An
bick. Die Ufer des Dorfbaches ſind eingeriſſen, die
Dorfſtraße iſt demolirt, viele Häuſer ſind beſchädigt,
Zäune ſind weggeriſſen. Die Noth iſt groß und der
Schaden entzieht ſich aller Berechnung. Hülfe iſt dringend
öthig. Der Amtshauptmann Frhr. v. Bernewitz aus

Annaberg eilte auf erhaltene Benachrichtigung ſofort
dierher. Auf ſeine Anregung bildete ſich ein Hülfscomitée,
em er mit ſeinem Rathe in dankenswerther Weiſe zur
Seite ſtand. Drebach, 31. Mai. (Ch. Tgbl.) Das
eſtern Abend ausbrechende ſtarke Gewitter war mit

Hagelſchlag verbunden und der Ernteſegen in den Fluren
von Drebach, Gelenau und Venusberg iſt total vernichtet
morden, eben ſo ſind die Straßen zerſtört. Jn Drebach
ſi d zwei Menſchen ertrunken, zwei andere Perſonen
verden vermißt. Aus Stollberg und Rakonitz wird ferner

üb r Tauſende zertümmerte Fenſterſcheiben und die gänz
Uche Zerſtörung der Fe dfrüchte und Hopfengärten berichtet.

Die Zahl der an der Berliner Univerſität
Studirenden) beträgt in dieſem Semeſter: theologiſche
Fakultät 385, juriſtiſche Fakultät 1063, mediciniſche Fa

tultät 653, philoſophiſche Fakultät 1799, in Summa 3900.
(Garibaldi.) Die Nachrichten über den Geſund-

eitszuſtand des alten Garibaldi lauten wieder recht be
enklich. Jnfolgedeſſen wurde der römiſche Arzt Albaneſe

plötzlich nach Caprera berufen. Garibaldi ſteht gegen
wärtig im 75. Lebensjahre

(Rache iſt ſü ß.) Karl (nachdem er und ſein kleiner
Bruder abgeſtraft worden ſind): „Wart' nur, Fritz, wenn
vir einmal groß und Kinder haben Nachher haun wir
die auch

(Räube hauxtmann Rini,) welcher ſ. Z. den ehe
naligen Bürgermeiſter Notar Bartolo von Palermo

führt hatte, wurde zu Caocamo in Sicilien im Kampfe
mit den Truppen erſchrſſen.

(Herr Polizeirath Landſteiner,) ſo ſchreibt
as „N. W. T.,“ fuhr am Freitag bei dem Landesge
ichte vor und ſtattete den Mitgliedern des Gerichtehofes,

velcher das freiſprechende Urtheil für ihn gefällt hatte.
einen Beſuch ab. Bei dieſer Gelegenheit beklagte er

ſib, daß ihm der Prozeß einen empfindlichen materiellen
Lchaden bereitet habe, da er nicht Leiter des Commiſſa
rates d r inneren Stadt geblieben, ſondern in das Admini
ſtratipBureau verſetzt worden ſei. Er habe dadurch

ſcht allein ſeine Amtswohnung im Directionsgebäude
ſondern auch die Functionszulage eingebüßt. Selbſtver
ſtändlich war keiner der Räthe, mit welchen Herr Land
einer über dieſen Gegenſtand ſprach, in der Lage, ſich
inders denn als paſſiver Zuhörer zu verhalten. Das
Gericht hat ſreigeſprochen mehr konnte es nicht thun.
Eine Beförderung infolge des Prozeſſes konnte Herr
Landſteiner kaum erwartet haben.

er Cylinder bei den Arabern.) Höchſt
riginell iſt die Verwendung, welche der Cylinder, dieſe
ſo überaus ſchöne, zweckmäßige und angenehme“ Kopf
b deckung der höchſteiviliſirten Europäer, bei den Arabern
findet. So erzählen Reiſende, welche Volksſchulen um
Kairo beſuchten, daß ſie in jedem Lehrzimmer einen
Uropäiſchen Cylinderhut, allerdingſt in ſehr defektem
zuſtande aufgehängt ſahen. Als ſie einen arabiſchen

Lehrer durch den Dolmetſch über die Bedeutung dieſes
Hutes befragten, erhielten ſie die überraſchende Antwort,
aß es die größte Strafe für unartige Kinder ſei, wenn

ſie einen Cylinder aufſetzen müſſen. In der That fanden
e Reiſenden auch in einem anderen Schulzimmer einen
Knaben mit einem Cylinder auf dem Kopfe in der Ecke
ſehen und der Knabe ſchien über dieſe Strafe ganz zer
knirſcht zu ſein.

(Aus der Schule.) Jn einer Wiener höheren
Föchterſchule wurde die Gudrunſage geleſen. Als man
u der Stelle kommt, wo von Gudrun geſagt wird:
Gram und Kummer waren ihr täglich Brot,“ ſagt der

Lehrer: „Das iſt natürlich nicht wörtlich zu nehmen
warum nicht Schülerin: „Nun, man kann doch
nicht alle Tage daſſelbe eſſen.“ Jn der Geſangſtunde
bei einer anderen Lehranſtalt beginnt der Lehrer: „Wir
haben in der letzten Stunde von der Theorie der Ton-
eiter geſprochen.“ Ein Schüler: „Was iſt denn

Theorie 2“ Lehrer „Weiß Niemand, was Theorie
ſt 2“ Zweiter Schüler: „Theorie iſt das Gegentheit
von Praxis.“ Lehrer: „Was iſt Praxis 2“ Schüler
„Praxis hat ein Arzt.“ Lehrer: „Nun aber, was iſt
Theorie Schüler „Theorie iſt ein Arzt, der keine
Praxis hat.

Gerichtliche Entſcheidungen
Der Miether einer Reihe von Wohn und Ge

ſchäftsräumen, von denen wie ſich nachträglich heraus
eſtellt, ein kleinerer Theil S ein oder zwei Zimmer,
durch Feuchtigkeit oder ſonſtige weſentliche Mängel für
die Zwecke des Miethsvertrages nicht nutzbar iſt und
demzufolge die Wohnung zu dem kontractlich beſtimmten
Gebrauch ganz oder größtentheils ungeeignet wird, hat
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 1. Hilfſenats vom
14. April 1882, im Geltungsbereich des preuß. Allgem.
Landrechts demzufolge ein Rücktrittsrecht vom Mieths
vertrage.

Anzeigen.
Familien Nachrichzen.

Allen Fre

mutter

Freitag Nach

Beileid an

Trauerhauſe

Todesnachricht.
unden und Bekannten hierdurch die trau

rige Nachricht, das meine liebe Mutter und Schwieger

Wittwe W. Wunderlich
t ſanft entſchlafen iſt. Statt jeder beſon

deren Meldung zeigen dieſes mit der Bitte um ſtilles
die trauernden HinterbliebenP. Wunderlich und Frac

Die Beerdigung findet Montag früh 8 Uhr vom
aus ſtatt.

belegene

Hauer- und Hü
der Gemeinde Kötzſchen
er. nachmittags 4 Uhr,
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verkauft werden

Die an der Weißenfelſer und Naumburger Straße

ßkirſch-Nutzue erim Gaſthofe zu Kötzſchen

Der Ortsvorſtand
Ein Saugfohlen,zum Verkauf e n gehe et

Fritzsche in Trebnitz.
Ein gut

preiswürdig zum Verkanf gr. Sixtiſtra
erhaltener I. ſpänniger Rüſtwagen ſteht

ße Nr. 9.

Mehrere Mor
werden zu pachten geſucht.

gen Klee

Louis Nürnberger,Rüviehhändler. ger

zum 1. Juli

Ein freundliches
Kammern, Küche nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und

Logis, beſtehend aus 2 Stuben, 3

zu beziehen. Zu erfragen
Sand Nr. 1 im Laden.

Eine möb lirte Stube mit Kammer iſt zu vermiethen
Oberbreiteſtraße Nr. 4

1 Stube, 2 Kammern nebſt Zubehör
Exped. d. Bl.

Gesuieknt
Adre iniederzulegen. ſſen in der

Bruchſteine
S Rth. 10 Mk. Tiegen zum Verkauf in meinem Grundſtück

Auguſt Peuſchel, Teichſtraße n

Ehr
Sar

ital.

Pre
Got

ger.

Appetit-Sild,
Meſſina-Apfelſinen,

ital.
Braunſchweiger Zungenwurſt,

Friedrich Apitzsch
empfiehlt friſche Sendung

isländer Matgjes-
Stralſunder Bratheringe,
ruſſ.

Heringe,

Sardinen,
iſtianig-Anchovis,
dinen in Oel,

Citronen,
Edelbirnen,

amerik. Ningäpfel,
Apfelſtücke,

türk. Pflaumen,
iſelbeeren mit Zucker,

Pumpernickel,
haer Cervelatwurſt,
Salamiwurſt,

do. Blut u. Leberwurſt,
do. Schinken, roh u. gekocht,

Thür. Knackwurſt,
Wellwürſtchen,
Preßkopf,

Schweizerkäſe,
Bayr. Sahnenkäſe,

Lachsfvrellen,
Kieler Bücklinge,

Sprotten e. 2e.
Die

Preßkohlenſteine ab Fabrik
Briquettes von 2

böhmiſche Vraunkohlen nach dem Quan
tum billigſt.

Kohlenhandlung von

F. M empfiehlt

Mk. 9,75,
frei ins Haus 11,

5 Ctr. ab à 60 Pf.,

Reinhold Engel
Ida Engel geb. Herfurth

Vermählte.
Spergau, den 1. Juni 1882.

dfuhren und u und bald entlud ſich ein furchtbares Hagelwetter, welches
e (bſuchten, gen Stunden anhielt. Daſſelbe richtete die größten Ver
oft ab Aden h heerungen an. Mit demſelben verband ſich ein wolken
aft zu we t ſuh vruchartiger Regen. Der Dorfbach ſchwoll derart an,
ach gelungen d doß er über ſeine Ufer trat die Wege waren zu Bächen
ch in den ehe e Nicht lange währte es, ſo drang das Waſſer
ch Ein zweite n die Häuſer an dem Dorfbach ein. Mitten in der
n. r auf hih dunklen Nacht, welche durch fortwährende Blitze erhellt
renquartie geſt. wurde, mußten viele Familienväter ihre Wohnung ver
welchem ein laſſen oder mit Hülfe Anderer gerettet werden. Als

darunter a das ſchreckliche Unwetter einigermaßen nachgelaſſen hatte,
n (eeerte n verbreitete ſich die Schreckenskunde, daß Menſchen

Der ſt leben Opfer der Waſſerfluth geworden wären.
gle aufgeſſ Im Dunkel der Nacht ſuchte man nach den Vermißten.

Im Laufe der Nacht und am heutigen Morgen wurden
die zehn Vermißten als Leichen aufgefunden, darunter

ter n wei Brüder Ludwig, die einzigen Söhne eines hieſigen
n du e baufmanns, von denen der eine Commandant der hie

daß
wollte

ſondern

Schmiede-Innung.
Das Quartal findet nicht Montag nach Kleinpfingſten,

Montag den 12. Juni
in der guten Quelle ſtatt.

König, Obermeiſter.

S



re ges See eHiermit bringe ich zur K

errichtet habe, um dem Bedarfe dieſes Platzes, ſowie der umliegenden Kreiſe leichter und beſſer genügen
nehmen zu laſſen, welche die Einrichtungen meines Geſchäftes gewähren und wie ſolche in meinen Depots in Hamburg, Berlin, Bremen, Frankfurt a. M
Leipzig, Erfurt, Halle a/S. u. ſ. w. ſeit Jahren unter allgemeiner Anerkennung beſtehen.

Die Original-Nähmaſchinen der Singer Manufaeturing Co.,
NewVork, größte Nähmaſchinen- Fabrik der Welt,

übertreffen durch ihre außerordentliche Leiſtungsfähigkeit und Dauer alle anderen Syſteme und Nachahmungen, weil ſie vom vorzüzlichſten Material und durch
Benutzung der vollkommenſten Arbeitsmaſchinen mit ſonſt unerreichbarer Accurateſſe hergeſtellt ſind.

Beſondere Kaufvortkheile:

G. Neidlinger

1) Kleine Anzahlung Abzahlung Mark 2 pro Woche.
2) Alte und nicht

Merseburg

enntniß eines geehrten Publikums, daß ich am hieſigen Platze, Breite

Oviginal-Singer-Nähmavchinen

werden eingetauſcht und in Zahlung verrechnet
3) Gründlicher Nähunterricht mit allen Apparaten in und außer

dem Hauſe gratis.
H Juftir- und Reparatur Werkſtatt für alle Syſteme; Nadeln,

Oel, beſtes Nähmaterial.

ee S
ſtraße 8, ein Depot der

See

zu können und die Käufer an den Vortheilen theil

zweckentſprechende Maſchinen aller Syſteme

„BRrreitestr. s,

Die Vereinsbank in Herlin, (ActienGeſellſchaft),
Grundeapital: 30 Million. Mark, hiervon emittirt und vollbezahlt: 6 Million. Mark,

übernimmt

die Beſorgung des An und Verkaufs börſengängiger Werthpapiere
zum offiziellen Tagescours der Berliner Börſe, ſowie die Ausführung ſonſtiger
bank und börſengeſchäftlicher Ordres, u. A. auch die Aueführung von BörſenZeitgeſchäften.

Die von der Bank in Anſatz gebrachte Proviſion beträgt auf bank oder boörſengeſchäft
liche Umſätze ein Jehntel Procent.

Die Controle der Verlooſungen, die Einholung neuer Couponsbogen, ſowie die Ein
ziehung von Zinscoupons, Dividendenſcheinen und ausgelooſten Stücken, ſoweit letztere
hier oder an größeren Banlkplätzen zahlbar ſind, wird für die Kunden der Bank
koſtenfrei beſorgt.

Verwerthung von in fremder Münze zahlbaren Coupons bei reſp. einige Zeit vor Ver
fall zum jeweiligen Börſen-Courſe.

Darlehne auf börſengängige Werthpapiere werden zu 5—7 per annum gewährt.

Die Verzinſung für Baareinlagen beträgt derzeit
bei Rückzahlbarkeit ohne vorherige Kündigung z Procent Zins per Jahr

2teI e frei vonnach 6wöchentlicher allen Speſen,nach 3monatlicher 4 ee

und beginnt mit dem auf den Erhalt folgenden Werktage.

Die Wechſelſtube der Bank iſt angewieſen, über Auslooſung von Effecten, ſowie über Anlagen in
börſengängigen Papieren eingehenden Beſcheid zu ertheilen. Auf frankirte diesbezügliche Anfragen giebt
das JnformationsBüreau der Bank entſprechende ſchriftliche Auskunft ohne weitere Speſen Berechnung.

Berlin, November 1881.
Die Direction der Vereinsbank.

e e tung.Bei mir werden Kauf und andere Verträge, Teſtamente, Klagen, Klaſſen
ſtenerReclamationen, überhaupt ſchriftliche Arbeiten aller Art angefertigt.

Jch vermittele Kauf, Geldgeſchäſte und Vergleiche und habe ſtets Kapi-
talien jeder Höhe gegen 4 Prozent für gute Hypotheken bereit.

Mein Bürean iſt täglich, anch an Sonn und Feſttagen für Jedermann
offen und bin ich auch zur Abhaltung von Anctionen bereit.

Merſeburg, Breiteſtraße 13. e
0 S

Actuar a. D. und ger. Taxgtor.

Preiſelbeeren
beſter Qualität à Pfd. 20 Pf., empfiehlt

Frau Bindseil, Seitenbeutel 1.

Himbeer- und Kirſchſaft,
Waldmeiſtereſſen;

in der Drogen- Handlung von

S e ä,Burgſtraße 16.

Auur guten Ouelle.
Friſche Sendung Aal in Gelée empfiehtdaſelbſt. B. Beyer

on
Ach

Zum Aufpolftern der Möbel und Tapezierarbeiten
empfiehlt ſich zu ſehr billigen Preiſen

Carl Lintzel, Tiefer Keller 3.
Von Montag den 5. Juni a. C. ab erhöhen
wir den Preis für 1 Liter Milch auf 20 Pf.

C. Kieselbach. Julius Schäfer

Zum Mittagstisch
pro Couvert 50 Pfg. im Abonnement ladet er

gebenſt ein A. reil,
Gaſthof zur Stadt Merſeburg.

Täglich von früh 8 Uhr an
friſche Wouillon

T AOÖtEGSIWXTInusaauuuueu
e Sonnabend den 10. Juni cr.

d. Schmidt s Extrazug

e Halle Berlin
(Schützenfeſt).

Retourbillets, 6 Tage gültig, III. El. 5 Mk Il Cl.
72 Mk hin und zurück werden nur bis Mittwoch
den 7 Juni beim Kaufmann Aug. Wieſe aue gegeben.

Vöreinigto Soper Theater
Sonntag den 4. Juni 1882.

Tivoli.
Der Herr Stadtmuſikus und ſeine

Kapelle.
Volksſtück mit Geſang in 5 Akten von R. Kneiſel,

Muſik von Conradi.

Funkenburg.
Don Cäſar von Jrun, oder: König,

Graf und Zitherſchlägerin.
Romantiſchkomiſches Schauſpiel in 5 Abth. v. Friedrich.

Montag den 5. Juni 1882.

Tivoli.
Auf vielſeitiges Verlangen

Philippine Welſer, oder Die ſchöne
Augsburgerin.

Hiſtoriſchromantiſches Schauſpiel in 5 Akten.
Anfang der Vorſtellungen 8 Uhr. Kaſſenöffnung

Sonntags 7 Uhr, an Wochentagen 7, Uhr.

Rachdem in den bisher ſtattgehabten Vorſtellun
gen dem geehrten Publikum genügend Gelegenheit
geboten, die Leiſtungen der Geſellſchaft kennen zu lernen,
und nachdem die Direction die Ueberzeugung ausſprechen
darf, daß das Gebotene den Anſprüchen mehr zu genügen
vermag, welche man in hieſiger Stadt zu ſtellen berech
tigt iſt, tritt dieſelbe mit der dringenden Bitie an
alle Theaterfreunde heran, ihr ſchweres Unternehmen
durch regere Betheiligung als bisher zu einem Halt
baren zu geſtalten. Zur leichteren Erreichung dieſes
Zieles kommt ſie den mekrſeitig ausgeſprochenen Wün
ſchen der Theaterfreunde entgegen und ermäßigt den
Eintrittspreis zum Parterre von jetzt an im Vor
verkauf auf 50 Pfennige. Alles Nähere wolle man
aus den Zetteln erſehen

Verein„bhemahliger 12. Ia
für Halle as. und Amgegend.

burg keine General Verſammlung
Halle a/S. Der Vorſtand.
Dem Fräulein E. Loel zu ihrem heutigen Geburts

wackelt und E. in der Küche zappelt.W. St.
Ein ſchwarzes Huhn iſt entlaufen. Gegen Belohnung

abzugeben. Zu erfragen in der Exved. d. BI.
W Die Geſammtauſſage der heutigen Nummer d

Bl. enthält eine ExtraBeilage von P. Steffenhagen
in Merſeburg.

Redaction, Drug und Verlag von Th. Roß er iw Merſeburg

Abfahrt 12* Nachm Ank. in Berlin 5 Uhr Vachm.

Sonntag den 11. Juni er in Merſe-

tage ein dreifaches Hoch, daß die ganze Gotthardisſtraße
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